Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 18, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka · 
towite, ul, Mlynska 45-8. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen 
keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte· 
denk, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung 8l. 4.— monatl., (mit illustrierter Sonntags- 


Sonntagsbeilage 81. 6.—). 


montag, den 5. Mai 1930. 


8. Jahrgang. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 8l. 4.50, (mit iUuſtr. 
Anzeigenpreis: 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal 

(Bei Wiederholung Rabatt). 


im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
geſpaltene Millimeterzeile 82 Groſchen. 


Deutſchland und Litauen. 


Das von der reichsdeutſchen Regierung proklamierte So⸗ 
fortprogramm für den Oſten hat in den Baltenſtaaten allge 
mein, in Litauen im beſonderen eine ſtarke Beunruhigung 
ausgelöſt. Dieſe titellung enthält auch ein Bericht des & 
Rönigsbekger ie un on der „Gazeta Polska“ (War⸗ N In Rattowiß. f 
ſchau). In dieſem Bericht heißt es u. a. Ein festliches Gepräge anläßlich des Staatsfeiertages 
In ſeiner antipolniſchen Politik hat Kowno⸗Litauen war bereits in den Nachmittagsſtunden am Freitag zu bemer⸗ 
ſtets auf die Hilfe Deutſchlands gerechnet. Beſonders in den ken. Ueberaus zahlreich waren die Häuſer mit National- 
letzten zehn Jahren zur Zeit der unrühmlichen Herrſchaft des fahnen und die Fenſter mit den Bildern polniſcher Natio- 
Herrn Woldemaras. Politiſch hat Litauen bei dieſer gegen- nalhelden detoriert. Nach dem üblichen Zapfenstreich hatten 
ſeitigen Haßkonzeption natürlich nicht viel gewonnen. Aber halbmilitäriſche Vereinigungen am Ringplatz ein Biwak auf: 
es gewann wirtſchaftlich; denn die Deutſchen erlaubten Li⸗ geſchlagen. f . h 
tauen die Einfuhr von Rindern und Schweinen nach Deutſch.. Vor dem Wojewodſchaftsgebäude wurde am Nachmit⸗ 
land, obwohl der deutſch-⸗litauiſche Handelsvertrag kein Ein⸗ l N 
fuhrkontingent für Rinder und Schweine vorfieht und keine amt abgehalten. An dem Gottesdienſt haben die Vertreter 
veterinären Sanitätsvorſchriften enthält. Daher entſtand in der Behörden mit dem Wofewoden Dr. Hrazynski an 
Kowno und Königsberg das Sprichwort, daß „der deutſche der Spitze, viele Vereinen und Korpevationen und eine gro⸗ 
Geſandte in Kowno, v. Morath, Litauen mit Hilfe der ße Volksmenge teilgenommen. Ein Umzug, an dem Tauſen⸗ 
Schweine regiert“ ... Es gab eine Zeit, da die Deutſchen (be⸗ de von Perſonen teilnahmen, bewegte ſich hierauf zum Ring⸗ 
ſonders hier in Königsberg) wie die Litauer der Meinung platz. Daſelbſt hielt der Stadtpräſident Dr. Kocur eine 
waren, daß dieſes von dem kleinen Diktator Woldemaras be- Anſprache. ö 
gonnene Idyll ewig dauern werde. Aber bald fielen bittere Am Nachmittag fand im Kosciuszkopark ein Volks feſt 
Tropfen in den füßen Wein. Das waren die gegenſeitigen ſtatt. Eine Feſtvorſtellung im: Stadttheater beendete den 

uflikte, die wegen der Verhältniſſe in Memel entſtanden feſtlichen Tag. Ye 
waren, wo die litauiſche Okkupation und Militärdiktatur vonn In Bielitz Bialg. 
Der Borabend des eigentlichen Feſttages wurde mit dem 


den e ſehr drückend ! wird. | 

Aoͤber eine ernſthafte Beunruhigung weckte in Litauen üblichen Zapfenſtreich eingeleitet. Vom herrlichſten Wetter be- 
das neue Oſtprogramm der deutſchen Regierung. Dieſes Pro- günfigt, Gehen ie dann De Geierlihfeilen am eigentlichen 
gramm hat trotz ſeiner äußeren Wirtſchaftstendenzen natür- Feſttag programmäßig abgewickelt. Sie begannen mit den 
lich einen ausgeſprochen politiſchen Charakter. Davon ſpra⸗ en 

chen die hiefigen Nationaliſten im Provinziallandtag von Oſt⸗ 
Preußen, indem fie den Bau des Panzerkreuzers „B.“ ſowie 
Gas- und Luftrüſtungen verlangten. Wir ſehen das übrigens 


2 
aus der Tatſache, daß ein großer Teil der Gelder, die für die a 
Oſtpreußenhilfe beſtimmt find, für den Bau ſtrategiſcher Ei⸗ 
ſenbahnlinien und Befeſtigungen geht. Es iſt klar, daß die 
litauiſche Pveſſe, die die unbedingte Abhängigkeit Litauens 


von Deutſchland kennt, ſolche Dinge nicht offen vorbringt, 
zumal die in Litauen beſtehende ſcharfe Kriegszenſur eine 
Hare Beleuchtung dieſer Seite des deutſchen Oſtprogramms 


tag vom infulierten Prälaten Kaſperläk ein Pontifikal⸗ 


Die Nationalieier in Schleſſen. 


Fanfarenklängen vom Turm der kath. Pfarrkirche in Bielitz 
und vom Rathausturm in Biala. Darauf folgte der Weckruf 
der Militär- und Zivilkapellen in den Straßen der Städte. 

Um 9 Uhr vormittags fand in der kath. Pfarrkirche in 
Bielitz ein Pontifikalamt ſtatt, welches vom Hochw. Herrn 
Biſchof zelebriert wurde. An dem Pontifikalamt haben die 
Vertreter der Behördenn, viele Vereine mit Fahnen und eine 
große Menſchenmenge teilgenommen. Zu gleicher Zeit wurden 
in allen Gotteshäuſern anderer Konfeſſionen Feſtgottesdien⸗ 
ſte ſoiwe um 10 Uhr eine Feldmeſſe am Bialaer Ring für 
das Militär abgehalten. 

Die um 11 Uhr vormittags beim Hotel „Prezydent“ 
ſtattgefundene Defilierung des Militärs und der halbmilitä⸗ 
riſchen Vereinigungen ſowie der Vorbeimarſch des Umzuges 
lockte Tauſende Menſchen auf die Straßen. Beſonders be⸗ 
merkt wurde die Anweſenheit des Hochw. Herrn Biſchofs, 
der Herren Prälaten Olſzak und Milik ſowie einiger 
Herren des hieſigen Klerus bei der Defilierung. Infolge 
des rieſigen Andranges der Volksmenge hatten die Polizei⸗ 
organe keinen leichten Stand, die Ordnung aufrecht zu erhal⸗ 
ten. Trotzdem iſt es gelungen, eine glatte Abwicklung des 
Programmes zu ſichern. Am Vielitzer Ringplatz hielt Dr. 
Gofron eine dem Tage paſſende Feſtanſprache, worauf ſich 
der Umzug auflöſte. Die Feſtaufführung im Theater der Feſt⸗ 
oper „Halka“ brachte den Abſchluß des Feſttages. 


Verhaftungen. 


Wegen militärbefreiungsſchwindel. 


nicht erlauben würde. 
Trotzdem hat ſich ein Kownoer Blatt gefunden, die „Lie⸗ 
tuvos Zinios“, in dem feſtgeſtellt wird, daß der edutſch⸗pol⸗ 


N Am Freitag, in den frühen Morgenſtunden, wurden!] vichtsgefängnis eingeliefert werden. Die Verhafteten find: 
dreizehn angeſehene jüdiſche Bürger von der Polizei verhaf⸗ Fabrikant Joſef Rappaport, Leib Rappaport, die 
tet. Die Verhaftung erfolgte wegen des Verdacht des Mili⸗ Kaufleute Sebaſtian und Maurhyce Stein, Heinrich 


niſche Vertrag große Aenderungen in Oſtpreußen verurſache, tärbefreiungsſchwindel, der zu Gunſten der Söhne der Ver⸗ Eh renberg, Iſak Kornfeld, Paul Kornfeld, Elſe 
die auch in hohem Maße Litauen träfen. Von den großen hafteten erfolgen ſollte. Wegen der noch ſchwebenden Un- H off mann, der Privalbeamte Sz. Fränkel, der Stu⸗ 
Geldern der Oſtpreußenhilſe iſt nämlich ein großer Teil für berſuchung können Einzelheiten nicht mitgeteilt weren. dent Fränkel, Frau Szapſi und Jakob Ehrenberg 
den Ausbau des Hafens von Königsberg und für Verkehrs Die Verhafteten befinden ſich im Bielitzer Gerichtsge⸗ und R. Hoffmann. Mauryce Stein wurde nach dem 
erleichterungen beſtimmt, was in erſter Linie den einzigen fängnis und werden wahrſcheinlich in das Teſchner Ge⸗ Verhör entlaſſen. 5 
litauiſchen Hafen, Memel, beeinträchtigen wird, der auch 

ohnehin mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen hat. Aber 

nicht nur der Ausbau des Königsberger Hafens wird Litauen 
ſchaden. Die deutſche Regierung wird die Oeffnung des Nie⸗ 
men für die Holzſchiffahrt verlangen. Wenn alſo der größte 
Konkurrent Memels, Königsberg, eine ſo ergiebige Hilfe von 
ſeiten Deutſchlands aus der Oſtpreußenhilfe erfährt und 
die ſe Gelder Oſtpreußen eine neue Wirtſchaftsexpanſion er⸗ 

möglichen, dann wird das einzig und allein auf Koſten Li⸗ 


Ghandf verhaftet, 


Bombay, 5. Mai. Gandhi ft auf Anordnung der Re- eingetroffen, wo er den Zug verlaſſen mußte und unter mi⸗ 

tauens und ſeiner Induſtrie geſchehen. gierung in Jolalpur verhaftet worden. litäriſcher Bedeckung mit unbekannter Beſtimmung abtrans⸗ 
Offiziell ſpricht man zwar nur von wirtſchaftlichen Mo⸗ London, 5. Mai. Gandhis iſt mit dem ihn begleiten⸗ portiert wurde. a 

menten, aber zwiſchen den Zeilen kann man in der litauiſchen den Polizeibeamten in Borivli in der Nähe von Bombay e 

Preſſe wie der oſtpreußiſchen Preſſe herausleſen, daß es * . 0000000000090000000 0200000 000002000R00 00000 000 HREDR ER 


um ſehr bedeutende politiſche Momente geht. Nach Maßgabe 4 me : : 
che 3 Beratungen der politifchen Parteien, der Klub auf ſeinem bisherigen Standpunkte beharre und 


en Durchführung des Oſtprogramms wird ſich Litauen in in ubeberelntmmung akt de e un 
noch weit größerer Abhängigkeit von Deutſchland befinden. Der parlamentariſche Klub der Ch. D.⸗Partei hat am ſofortige eee e Be: 


Das hebt auch die politiſche Oppofition in Litauen hervor, die 1. Mai eine 9 ſitz Hal. ' 
ſtets auf Tagungen und in ch Auslaſſungen die gegen- eg 85 . i ae e Lage berg. Seim fordere, um die nicht erledigten Angelegenheiten einer 
wärtige Regierung wegen ihrer Nachgiebigkeit Deutſchland tete. Ueber dieſen Bericht entwickelte ſich eine Diskuſſion, Finaliſterung zuzuführen, insbeſondere die Frage der um⸗ 
gegenüber, die von der „Diktatur“ des Herrn Woldemaras worauf alle Mitglieder des Klubs den Antrag den ſabſteuer und der Nachtragskredite für die letzten vier Jah⸗ 
eingeleitet worden fei, kritiſiert.“ S. 75 i 0 0 ichen ve. Der Klub iſt der Anſicht, daß „die außerordentliche Gej- 

ſei, tbaatspräſidenten wegen Einberufung der außerordentlichen | - ; 5 ur Aran r 
Seſmſthung umderſerligten W eine Klärung der anormalen politiſchen Verhältniſſe her⸗ 
1 hat ſomi 10 i beiführen müſſe“. N 
Ratifizierung des houngplans durch Es hat ſomit auch die letzte Partei des Zentrolew den füh lie TR RER 
Englan d und Italien Antrag, der bereits die mach der Verfaſſung notwendige Zahl x 
0 aalen. der Unterſchriften trägt, formell umterfentigt. Internationaler Eiſenbahnkongreß. 

= Berlin, 5. Mai. Der Youngplan wird heute von der Am Freitag hat auch die nationale Partei eine Plenar⸗ Paris, 5. Mai. In Madrid beginnt heute der internatio⸗ 
* Regierung unterzeichnet werden. Auch die italie⸗ ſitzung abgehalten, bei der der Obmann, Abgeordneter Pro- nale Eiſenbahnkongreß. In Sonderzügen find zahlreiche aus⸗ 
Donn Regierung wird nach engliſchen Meldungen heute den feſſor Rybarskf, über die Lage Bericht erſtattete. Nach ländiſche Delegierte — im ganzem etwa 1500 — in Madrid 
oungplan vatifizieren. einer lebhaften Distuffion wurde der Beſchluß gefaßt, daß eingetroffen. a 
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Die endgültigen Beratungen über die 
Vereinigung der Bauernparteien. 


Am Freitag, um 5 Uhr nachmittags, hat im Lokale der 
Wyzwoleniepartei eine Sizung der Verſtändigungskommiſ⸗ 
ſion der Bauernparteien ſtattgefunden. Die Kommiſſion hat 
die Bedingungen der Vereinigung der Bauernparteien 1 
Rückſicht auf eventuelle Sejmwahlen erwogen. Ende dieſer 
Woche wird eine gemeinſame Sitzung der Mitglieder ober 
drei Bauevnparteien einberufen werden, um über die bis- 
herigen Schritte zwecks Vereinigung der drei Parteien zu be⸗ 
vaten und einen Beſchluß über die Vereinigung zu faſſen, 
der dann in einer bejondeven feierlichen Sitzung wird ver⸗ 
öffentlicht wenden. 


„Neues Schleſrſches Tagblatt“. 


* 


Überraſchende Niederlage des B. B. S. 


N Das einzige Meiſterſchaftsſpiel des Doppelfeiertages, das 
geſtern auf dem BBSV. ⸗Platz vor ſich ging, endete mit einer 
großen Ueberraſchung, da die Hausherren, die nach ihrem 
überlegenen Sieg über die Hakoah am vergangenen Sonntag 
‚als hohe Favorits in den Kampf gingen, von den oberſchle⸗ 
ſiſchen Gäſten knapp aber ſicher 4:3 (1: 1) geſchlagen wur⸗ 
den. Das Spiel ſtand unter einem unglücklichen Stern, da ſich 
zuerſt der Beginn dadurch verzögerte, weil der nominierte 
Schiedsrichter Petzold nicht zur feſtgeſetzten Zeit auf dem Platz 
erſchien und ſich die beiden Vereine notgedrungen auf den 
Schiedsrichter Matzner, der für ein ſolches Spiel die Eignung 


Die new⸗Horker Polizei veröffentlicht 
ſtominentern⸗Dokumente. 


New York, 5. Mai. Der oberſte Polizeichef veröffent⸗ 
licht die Photographien eines Briefwechſels, die von einem 
Geheimagenten kürzlich beſchlagnahmt wurden. Nach Anſicht noch nicht beißt, einigen mußten, da kein anderer Herr des 
der Polizei verweiſen die Dokumente darauf, daß die Fom- Kollegiums zur Stelle war. Ferner fehlte Hönigsmann am 
mumiſtiſche Internationale in Moskau unmittelbar die Der Flügel, was ſchon ein großes Handicap bedeutete, da er 
antwortung für die Streits und Unvuhen im ganzen Fl ſchwer zu erſetzen iſt. Huffaf 2 iſt krank und ſollte nicht ſpie⸗ 
de trage. len, gab aber dann dem Drängen nach und ſpielte doch, per⸗ 

N 5 | ſagte jedoch, wodurch die ganze 3 70 

J. Runftausftellung in venedig. gezogen wurde. Dann wurde im Verlauf des pieles ein 

a 5 ai Der 92 a eröffnete Gern Ener vergeben, alſo alles Umſtände, die die Niederlage 
als Vertreter des Königs die 17 ; des BBSV. erklärlich erſcheinen laſſen. Deshalb war die Ue- 

o VCC fo größer, als der BBS. in einem Auf⸗ 
3 un 8 der Spitzen der italieniſchen Behörden flackern feines n ee ene 12 Minn 
Botschafters von rd pp ri Ahr ſten nach der Pauſe 3:1 führte, dann aber ſichtlich zurüdfiel 
; ; ite 10 ; e und nicht allein den Ausgleich, ſondern auch noch den Verluſt 
55 Woldarbeitenqusſtellung, 1 W505 me i NEON. eines Tores und zweier wertvoller Punkte erleiden mußte. 
Vale Holgſchmebe Meutſchlands ausgeftellt s Das ſtarke Nachlaſſen der Mannſchaft muß aber noch einen 
anderen Grund gehabt haben, da auch die Hintermannſchft 
und Deckung zurückfiel, die ſonſt eine fihere Stütze des B. B. 
S. V. war. Es iſt ſchade, daß dadurch zwei wertvolle Punkte 
zur en große Arbeitslofigteit. duch einer Meldung aus 1 e ee ee Rage 
ri Ar 8 n er af. ige Eiſenbahner kann dabei nicht als unverdient bezeichnet wer- 
den übrigen Fabriken wird meiſtens nur vier Tage teil den, da ſie ſich beſonders in der zweiten Hälfte überlegen 
weiſe auch nur drei Tage in der Woche gearbeitet In der zeigten und beſonders in Punkto Ausdauer als die Beſſeren 
Wollinduſtrie der Stadt Lodz und Umgebung ſein von 25 erwieſen. Im übrigen zeigten fie typiſches oberſchleſiſches 
großen Betrieben noch 10 voll beſchäftigt Spiel, waren ungemein ſchnell und brachten den Ball ohne 

a 8 viel Federleſens vor, wobei ſie immer eine Gefahr für das 
gegneriſche Tor bedeuteten, ſpielten auch ziemlich derb. Tech⸗ 
niſch wohl etwas ſchwächer als der BBSV. erſetzten ſie dieſes 
Manko durch großen Spieleifer und Ambition. Sie verfüg⸗ 
ten über eine gute Hintermannſchaft einſchließlich des Tor⸗ 
mannes, ſchnelle und harte Deckungsſpieler und einen ſehr 
guten rechten Flügel. Rzychon und Nowak waren die gefähr⸗ 
lichſten Stürmer. Sie brachten den Ball raſch vor, verſtanden 
ſich ſehr gut und ſchoſſen auch ſcharf und zielſicher. Auch Du⸗ 
det im Zentrum it ein guter Angriffslenker, der auch zu 
ſchießen verſteht. Dagegen fiel der linke Flügel ab, beſon⸗ 
ders der Linksaußen war der ſchwächſte Mann der ganzen 


Die Arbeitsloſigkeit im Codzer Gebiet. 
Lodz, 2. Mei. Im Tertilinduftviegebiet von Lodz herrscht 


CTodlesſturʒz auf der Rennbahn von 
Brookland. 
Wie aus London gemeldet wird, glitt ein von dem 
Rennfahrer Hieatt auf der Bahn von Broockland geſteuertes 
Motorrad mit Beiwagen, als es mit einer Stundengeſchwin⸗ 
digkeit von 150 km die letzten Etappen eines Rennens über 
200 Meilen zuvücklegte, auf dem feuchten Boden aus, über⸗ 
ſchlug ſich und zerſchmetterte an der Wand der Bahn. Hieatt 


wurde getötet, ſein Begleiter blieb unverletzt. Hieatt hatte 
kurz vorher zwei Rekorde eſchlagen. Die anderen Rennen Mannſchaft. Beim BBS. waren Wagner 3, Gabriſch, 
wurden abgeſagt. ? Monczka und Matzner die beiten Leute. Wyporek war an ei⸗ 
Bial nem Treffer chuldtragend, die linke Seite der Verteidigun 
ald. und Deck an dem zweiten und dritten Treffer. Daß mit 
Selbſtmord. Am Sonntag, um 7.30 Uhr abends, hat der dem Mitte ifer die Mannſchaft ſteht und fällt, war diesmal 
43 Jahre alte Johann Male ſ ki, wohnhaft in Biala, Al⸗ deutlich zu erkennen. Huſſak 2, der vorige Woche der beſte 
zenerſtraße 34, ſich in ſeiner Wohnung erhängt. Die Urſache Mann war, war diesmal nicht zu erkennen und machte wirk⸗ 
zu dieſem Schritt waren Familienſtreitigkeiten. Maleski hin⸗ lich den Eindruck ſtarker Uebermüdung. Er kam ſelten zum 
terläßt eine Frau und vier unverſorgte Kinder. Ball und auch ſein Kopfſpiel war diesmal bedeutend ſchwä⸗ 
cher. Hoffentlich handelt es ſich nur um eine vorübergehende 
Teſchen. 5 Auch en je 17 55 ae eier 
; 0 ſehr oft das Nachſehen, obwohl er den ſchwächeren gner 
i de elbftmord. De 2 Jahre alte Anna Kisza „wohnhaft zu halten hatte. Im Angriff fehlte Hönigsmann ſtark. Bierſki 
n Teſchen hat ſich in ihrer eigenen Wohnung erhängt. Das konnte ihn nicht erſetzen und auch Matera merkte das Fehlen 
Motiv zur Tat iſt unbekannt. des gewohnten Partners. Erſt als Matera auf den Flügel 
ging, wurde er beſſer und brachte einige gute Flanken zur 
Pleß | Mitte. Huſſak 1 wurde gut abgedeckt und konnte ſich nicht ent- 
Autounfall. Auf der Chauſſee in Tichau wurde vom falten. Trotzdem hätte er einige gute Schußgelegenheiten, ohne 
Perſonenauto Kl. 7198 das Fuhrwerk des Joſef Gold ange- ‚fie jedoch auszunützen. Matzner vergab einen Elfmeter. Das 
fahren. Dabei wurde das Vorderrad des Autos und der Wa- Geſamtbild der Mannſchaft war alſo diesmal kein Gutes, doch 
gen teilweiſe beſchädigt. Die Schuld trifft den Chauffeur Jo⸗ iſt zu hoffen, daß es ſich nur um eine vorübergehende Er⸗ 
hann Sutkowfki, weil er keine Warnungsſignale abgab. scheinung handelt. 
»O0000000000000000009900000000 eee eee eee eee eee 
Der Spreizfuss. eg ne bebender Stimme bat fie mich, 
Von Hanns Gellenthin. Ich mußte auf irgend was treten. Dann hielt ſie mir 
meinen Fußabdruck entgegen. „Sie haben leider“ — ihre 
„Hör mal, mit dieſen Quanten kannſt du aber wirklich Stimme brach — „leider einen ſchwerkranken Fuß. Was müſ⸗ 
nicht mehr herumlaufen. Kauf dir mal ſchnell ein Paar neue. ſen Sie —“ ein feuchter Schimmer trat in ihre Augen — 
Was ſollen denn Meiers von uns denken!“ Mit „Quanten“ „für Schmerzen ausſtehen ..“ 
waren meine guten alten Lackſchuhe gemeint, die nun endlich Jetzt wurde mir die Geſchichte zu bunt. „Erlauben Sie 
ſoweit ausgetreten waren, daß ſie nicht mehr quälten... Ben meine Füße find 8 art . . Ich wollte auf: 
. 5 i g jeſer] ſpringen. Aber das Mädchen ſchüttelte nur 
75 = ſah zwar durchaus nicht ein, weshalb ich zu 3 ben Kopf und drückte mich ſanſt in den Stuhl zurüg. ch 
gelegenheit Meier mir neue Stiefel kaufen ſollte, denn die rufe Ihnen ſofort un Orthopäden.“ 
Beine hat man doch in unſeren Breitengraden unterm Tiſch. € J rt unſeren 3 5 
Aber wenn die Teure dies Geſicht macht, iſt das ein ſogenann⸗ s nahte ein junger Herr im weißen Mantel. Er beſah 
tes Ultim 15 0 ſicht macht, if ſog den Fuß — und ſeine Miene umdüſterte ſich dabei. Nebenan 
5 ä \ 195 f % wurde man langſam aufmerkſam. Mitleidige Blicke trafen 
Man Bi re 5 1 9 in er mich. 
es ſich, daß die große Zehe ſich ſelbſtändig gemacht hatte. Das „Sie haben“, begann der Umdüſterte, „ein . 
Schuhfräulein ſah mich von unten herauf verklärt an. „Ich chen e Fuß. ee treten den 1 5 erg reg 
zeige Ihnen nachher mal was von unſeren Socken.“ Und Wo treten Sie die Sohlen immer durch?“ — „In der Mitte“ 
dann zwängte ſie mir den neuen Schuh über. „Wollen der gab ich ſchüchtern zur Antwort. (Mir wurde, das gebe ich 
Herr mal auf und ab gehen.“ Teils um die funkelnde Pracht zu, langſam Angſt vor der Minderwertigkeit meiner Fortbe⸗ 
2 98 9 5 er an 5 15 Schuh ac a e wegungsinſtrumente.) „Sehen Sie“, ſogte jener darauf trium⸗ 
gt, wandelte ich vorſichtig meiner n. Dem Fräulein ppi ben wir 71 U 
entging das nicht. „Ach bitte, wir wollen mal den Fuß durch⸗ 5 ag F chen endes ge 
a . be En. Fahrſtuhl bitten.“ Und fie entführte Er nahm meinen Fuß und knautſchte ihn zwiſchen feinen 
) n Regionen. Händen zuſammen. Als er ungefähr die Form hatte, wie ich 
Kaum ſtand ich auf dem geheimnisvollen Ding, das die mir ſie bei den Plattfußindianern des Gran Chao vorſtellte, 
Anatomie meiner Gehwerkzeuge ſchonungslos preisgab, als klärte fi meine Miene auf. „Ihre gehen ſtehen hoch, da müſ⸗ 
das Fräulein jäh zuſammenfuhr. Ihr Geſicht drückte tiefſte ſen wir etwas unterlegen. Es geht doch nicht, daß fie ſolche 
Teilnahme aus. Schweigend, behutſam geleitete ſie mich zum] Schmerzen ausſtehen.“ 


ſtolejowy R. S. ſchlägt 
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Sportnachrichten 


Heimif cher Fußballſport. 


D. gegen den Rolejowy R. S. Rattowiß. | 


B. S. D. 4:3 (1:1). 


Die Mannſchaften traten einander wie folgt gegenüber: 
BBS V.: Wyporek; Fitz, Wagner 3; Gabriſch, Huſſak 2, 
Tretiak; Huſſak 1, Matzner, Monczka, Matera, Bierſti. 
Kolejowy K. S.: Kipka; Hrabika, Podbil; Kazmierzak 2, 
Dyllong, Kazmierzak 1; Szymura 1 und 2, Dudek, Nowak, 
Rzychon. 
Spielverlauf: Die Eiſenbahner beginnen und kom⸗ 
men auch gleich vor das gegneriſche Tor, ſodaß Wyporek ein 
greifen muß. Im Gegenſtoß gibt es ebenfalls ein kleines Ge- 
dränge vor dem Gäſtetor, das der Tormann klärt Bei of 
fenem Spielverlauf erzwingt BBSV. die erſte Ecke, deren 
Abwehr die Verteidigung ſicher beſorgt. Dann legt Monczla 
— Matzner durch, deſſen Schuß der Tormann hält. Die rech⸗ 
te Seite der Gäſte kommt raſch vor, Rzychons Schuß knallt 
an die Latte, den abſpringenden Ball verſchießt Dudek. Huſ⸗ 
jat gibt zur Mitte. Monczkas Schuß hält der Tormann. 
Huſſak wird dann im Strafraum regelwidrig vom Ball ge 
drängt, der Schiedsrichter gibt einen Elfmeter, den Matzner 
dem Tormann in die Hände ſchießt. Dudek kommt dann al⸗ 
lein vors Tor, ſchießt aber hoch darüber, auch ein ſcharfer 
Schuß Nowaks geht nur knapp neben der oberen Ecke vor. 
bei. In der 24. Minute ſchießt Nowak ſcharf, Wyporek wirft 
ſich nach dem Ball, läßt ihn aber ins Tor, die Eiſenbahner 
führen 1:0. Die Hausherren holen die zweite Ecke heraus, 
doch verläuft dieſelbe reſultatlos. Bei wechſelndem Spiel gibt 
es beiderſeits Schußgelegenheit, doch ſind die Verteidiger im⸗ 
mer zur Stelle und laſſen es zu keinem Erfolg kommen. Ein 
Schuß Gabriſch wird vom Tormann zur dritten Ecke abge⸗ 
wehrt, wobei Tretiak ins out ſchießt. Wieder hat der BBSV. 
Glück, denn die Querlatte erweiſt ſich als Retter bei einem 
Schuß von rechts. Die erſte Hälfte geht zu Ende als Matzner 
ſich allein durchſpielt und mit gefälſchtem Schuß in der 43. 
Minute den Ausgleich erzielt. Bald darauf geht es in die 
Pauſe. 
Die zweite Hälfte leitet Schiedsrichter Petzold (Kattowitz) 
der angeblich die Verſtändigung erhalten hat, daß das Spiel 
um 5 Uhr beginnt. Die Eiſenbahner treten mit einem Erfatz⸗ 
tormann an, da Kipka ſich bei der Abwehr des Treffers von 
Matzner verletzt haben ſoll. Der BBSV. iſt von Beginn an 
in der Offenſive und ſpielt jetzt ſein gewohntes kurzmaſchige 
Kombinationsſpiel. Es ſtellt ſich auch ein Treffer durch Ma⸗ 
tera in der 3. Minute ein, doch wird er wegen abſeits nicht 
anerkannt. Es gibt die vierte Ecke für BBSV., Matzner köpft 
aber ins out. Matera tauſcht mit Bierski und letzterer bringt 
in der 8. Minute nach einer Flanke Materas den BBSV. in 
die Führung. Schon 4 Minuten ſpäter ſchießt Matera ſcharf, 
der Tormann pariert und Matzner beforgt den Reit, BBS. 
führt 3 : 1. Die Gäſte laſſen ſich aber nicht entmutigen und 
werden wieder gefährlicher, befonders der rechte Flügel 
kommt wieder durch und gibt einige Schüſſe aufs Tor ab, die 
aber entſprechende Abwehr finden. Monczka kommt dann im 
Alleingang durch verſchießt aber knapp. Jetzt fällt der BBSV. 
merklich zurück, ein Fehler Gabriſch läßt den vechten Flügel 
durchkommen und Nowak ſtellt auf 3: 2. Eine Minute ſpäter 
gibt es ein Mißverſtändnis bei den BBSV. Verteidigern und 
der recht? Flügel gleicht aus. Die Gäſte beherrſchen jetzt das 
Spielfeld und werden immer gefährlicher. Wyporek wehrt 
einen Schuß Dudeks knapp ab. Glücklicherweiſe iſt der linke 
Flügel ſehr ſchwach, ſonſt hätte es noch ſchlechter ausgejehen- 
Der BBSV. macht einen übermüdeten Eindruck und kann 
ſich zu keiner einheitlichen Aktion mehr aufraffen, kann es 
aber auch nicht verhindern, daß Dudek in der 40. Minute mit 
einem gezogenen Ball über Wyporek weg den ſiegbringenden 
Treffer erzielt. Die Heimiſchen bemühen ſich in den reſtlichen 
Minuten zu retten was zu retten iſt, doch ſchlagen ſie nur 
eine fünfte Ecke heraus, die Huſſak hinter das Tor ſchießt⸗ 
Gleich darauf pfeift Schiedsrichter Petzold, der die zweite 
Hälfte einwandfrei leitete, das Spiel ab. 


. O RR EHER h 
wieder Platz | 


Ich nahm allen Mut zuſammen. „Hören Sie“, begann 
ich, „mit dieſen Pedalen bin ich durch Rußland und die um⸗ 
liegenden Ortſchaften marſchiert, auf ihnen ſtehe ich nun 
präter propter etwas über drei Jahrzehnte. Auch mein Beruf 
bringt es mit ſich, daß ich viel per pedes unterwegs bin — 
und noch niemals im Leben habe ich auch nur den geringſten 
Fußſchmerz gehabt.“ Ich bekam Mut bei meinen eigenen 
Worten. „Ich will keine ..“ 
Mit unſagbar überlegbarer Miene erhob ſich der junge 
Herr. „Was ich Ihnen zu ſagen nach meinem Gewiſſen ver⸗ 
pflichtet war, hatte nur den Zweck, Ihnen vor Augen zu 
führen, daß Ihre Füße dringend der Behandlung bedürfen. 
Keineswegs“ — dabei hob er abwehrend die Hände — „kei⸗ 
neswegs wollte ich Sie irgendwie zu dem Kauf von Einla- 
gen animieren Aber“ — ſeine Stimme bekam prophetiſchen 
[Klang — „Sie werden Schmerzen bekommen, und Sie wer⸗ 
den zu uns kommen.“ Und verließ mich mit leichter Verbeu⸗ 
gung. 
| Die Sache hatte mich doch gepackt. Ich merkte gar nicht, 
daß mir das Fräulein den Schuh wieder anzog. Da weckten 
mich ihre lieblichen Worte auf. „So, mein Herr, und nun 
wollten Sie ſich doch gern noch Socken anſehen. Ich habe hier 
eine vorzügliche Qualität...“ 


Ich habe noch viel an jenem Tage über die düſtere Pro⸗ 
phezeiung nachdenken müſſen — auch abends bei Meiers. 
Am nächſten Tage aber habe ich mit dem Spreizfuß und 
meiner Frau eine 25. Kilometerwanderung durch Schlesiens 
Borge gemacht. Der Spreizfuß hat nicht gemuckſt. Aber viel“ 
leicht hat er ſich nur verſtellt 
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sold, zywiec — B. B. S. P. II. 5:0. dub der omen er Senger berate gcgen w., Domgôrgen in Paris geſchlagen. 
Die 3. Manmſchaft des BBS. war nur in der Lage 9 Schaffer —Radovie schlugen die Gegner 628, 6:4, 57, l 5 ron 


b | in 
‚Spieler aufzutreiben, von welchen einzelne ſcheinbar das er- 62. e 1 1 17 ns, 1 1 3 
ſtemal Fußball ſpielten und dem gut eingeſpielten Gegner a Se Dr Franz . N 
daher keinen Wiberſtand leiften konnten. Da auch Tein Tor. Japan jiderte ſich den endgültigen Steg, indem das Dinie. Der Deutiche Domgängen wende ven Den fan 
mann zur Stelle war, mußten die Junioren eine 5:0 Nie- Meiſterpaar Harada Abe die ungariſche Kombination von ſchen r e > 9 Ki en 
derlage einſtecken. Kehrlimg.—Aſchner 6:2, 6:2, 3:6, 6:4 ſchlug. Die Japa- k. b. geschlagen. Nicht viel beſſer ging Be ſchen Fe · 

Bemerkenswert iſt es ferner, daß das Vorſpiel mit einer ner haben damit drei Punkte gewonnen und den Sieg ſicher. dergewichtsmeiſter Dubbers, der vom e Simen⸗ 
einſtündigen Verſpätung begann, weil der dafür beſtimmte Japan tritt nun gegen Indien an. de überlegen nach Punkten beſiegt wurde. 
Schiedsrichter Matzner dasſelbe nicht anpfeifen konnte, da er Rumänien Polen 2:1, 

kein Pfeiferl mit hatte und auf dem Platze keines aufzutrei! Das in Fortſetzung des Davispokal⸗Kampfes am N 
ben war. Erſt als ein Wachmann auf dem Sportplatz erſchien, Samstag ausgetragene Doppelſpiel ergab den Sieg des ru. 2 
konnte dem pfeiferlloſen Pfeifenmann geholfen werden. Was mäniſchen Paares Miſchu⸗Poulieff über die Brüder Max d 10 
jagt das heimiſche Schiedsrichterkollegium dazu? — und Georg an 15 1:6, 6:2, 6:3, 7:5, wodurch | 0 

REEL IE I Rumänien mit 2:1 im die Führung ging und nur noch a a 
Hakoah — J. f. C. 1:1 unentfchieden. ein Einzelſpiel gewinnen muß um weiter im Cup zu ver- Das 1 aus dem 
Die heimiſche Hakoah konnte geſtern in Kattowitz dem bleiben. ar \ ULOPAPLOGLAMM. 
dortigen 1. F. C. ein unentſchiedenes Treffen liefern und 4 05 a n e = aaa A 
wenigſtens einen Punkt nach Haufe bringen, was immerhin Die nier ſicherten fi oppelſpiel mit 2: Ber des Oeſterreichiſche 
als Erfolg zu werten iſt. Naher Bericht folgt. din Fuhwung, Das ſulländiſche Pour Woier-Sapsiffe mußte al. Montag. 20.00 Wien: Kumzert des Dei Wort 


i 5 8 FRE Pr .4 Komponiſtenbundes. ne: 

a RS lerdings ſchwer kämpfen um ſchließlich in fünf Sätzen 6:1, he a \ 5 

Naprzod, Lipiny — Slonsk, Schwientochlowitz 3: 0. 4:6, 1:6, 8:6, 6:3, die Belgier Ewbank—de Bormann Mittwod. 20.00 Wien: Arien und Liederabend der 
a . beſiegen zu können. a Staatsopernſängerin Maria Gerhart. 


Die geſtrigen Cigaſpiele. ae Monaco Irland 1:1. Dienstag. 20.00 Wien: Geigenkonzert Nathan Mil. 


Die Begegnungen in der polniſchen Landesliga nahmen Das in Dublin ausgetragene Treffen ſah am erſten Tag | rin. . 8 
folgenden Verlauf. f 5 den 1 Galeppe (Monaco) gegen Mae G 6 1 5 e Freitag. 20.55 Langenberg 8. Symphonie von G. 

Wisla — Pogon 2:2; i Dep (Soland) gegen Landau (Monaco) 6:1, 6:4, e f Br 

Legia — Warta 4:03 ö ſiegreich, ſodaß das Reſultat 1:1 erreicht wurde. f Opern. 
Warfſzawianka — Cracovia 1:3; 5 — — ; Montag. 20.15 Bern: „Die weiße Dame“ von Boiel- 
Ruch — LES. 3:1. Tilden und Morpurgo Sinaliſten in deu. 20.45 Berlin: „Satudla“ von Neznicek. 21.00 Mailand: 
7 nr Mailand. „La Rondine“ von Pucci. 

Internationaler Sport. Die italteniſchen Tennismeiſterſchaften brachten zwei Dienstag. 19.0 Budapeft: „Sa Gioconda“ von 


A wichtige Entſcheidungen in der Vorſchlußrunde des Herren- | Ponchiellt. 
Die Wiener Meiſterſchaft. Einzel, Oer Ameritaner Tilden fiegte glatt in drei! Süßen! Mittwoch. 1930 Brünn: „Aus dem Totenhaus“ von 

Mit dem Ergebnis der ſamstägigen Spiele dürfte die über Prenn 6:2, 6:2, 6: 4. Der Fvanzoſe Brugnon wurde L. Janacek. 19.55 Hamburg: „Hoffmanns Erzählungen“ 
Entſcheidung in der Wiener Fußballmeiſterſchaft gefallen won de Morpurgo mach ſchweren Kampf 9:7, 6:1, 6:4 von Offenbach. 
ſein. Admira gelang es ihren Hauptgegner, die Auſtria, in ausgeſchältet. Das Endſpiel werden alſo Tilden und de Donnerstag. 19.30 München: „Die Pilger von 
ſicherer Manier zu bezwingen. Durch dieſen Erfolg hat die Morpurgo austragen. 5 j Meta” von Gluck. 
Admira ihren Konkurrenten Rapid von der führenden Stelle Im Herren⸗Doppel erreichten Prenn— Dr. Kleinſchroch ; l 4 
in der Tabelle verdrängt und führt mit 25 Punkten vor Ra- durch ihren 6:2, 6:3, 7:5 Sieg über das engliſch⸗italjeni⸗ Freitag. 19.30 Budapeſt: „Ein Maskenball“ von 
pid mit 24 Punkten. Auch der WAC. der an vierter Stelle ſche Paar Hughes⸗Vanzi die Vorſchlußvunde. VEFCCFCCCCCCCCCCC0T FREE Na 
Tiegt, konnte feine Pofition etwas verbeſſern, hatte aber Die Daviscupſpieler Morpurgo⸗Gaslim befiegten in fünf Nostau-Berfuchsjender: „Der Thenterdiveftor” von Wo 
große Mühe, mit der am Ende der Tabelle liegenden Hertha Sätzen mit knapper Not Prenn⸗Or. Kleinſchroth 4:6, 6:2, zart. 21.00 Genf: „Fedora“ von Giordano. 


fertig zu werden. ö 16:3, 3:6, 6:3. Im entſcheidenden Satz hatten die Deut⸗ Samstag. 1740 Hamburg: „Das Nachtlager von 
Das Reſultat der Spiele lautete: chen ſchon 3: 1 geführt, als Fehlurteile des Schiedsrichters Granada“ von R. Kreutzer. 20.40 Brünn: „Aida“ von Ver⸗ 

. Admira — Auſtria 4:1 (0:0 Tore für Admira Stoiber ſie in Erregung brachten und ihr bisheriges prachtvolles Zu⸗ di. i 

(2), Schall und Klima, für Auſtria Nauſch. (ſammenſpiel ſtörten. Tilden u. Coen ſchlugen die italieniid- Operetten. 


Dienstag. 20.35: „Der liebe Auguſtin“ von Leo 
Accher. 
Mättwoch. 22.10 Hilverfum: „Die geſchiedene Frau“ 


W A. C.— Hertha 3:2 (2:0) Tore für WAC. Hiltl (2), öſterreichiſche Kombination de Stefani⸗Hraf Salm 6 23, 
Braun, für Hertha Wana und Dietrich. 228, 98,6 % % . 


Bi f ! \ 
wichtige Entſcheidungen im Daviscup Franzöſiſche profeſſionals gegen von L. Fall. ; 


Arz 


— 


1 


ER yenf peo 1930. une BT IN 5 en e Wiener Profeſſionals ee Frertag. 2102 Rom: „Die Herzogin von Chioago“ 
Fßj3ßFCFcCC , ² A ˙ ² AQUA .] § — 2 

den Runde bereits wichtige cheidungen. So qualifizierte in Wien gegen Wiener Profeſſionals ein Bormatd. Der Samstag. 21.00 Wien: „Dorothea“ von nbach. 
ſich Jugoflawien durch ſeinen Sieg über Schweden überra- Wiener Leichtgewichtler Blaho kämpfte acht Runden unent⸗ . ” 


ſchend für die nächſte Runde, in der es gegen den Sieger ſchieden gegen den ſen ae. Mittelgewi Proſa und Sonſtiges. 
aus Belgien und Spanien antritt. Auch Auftvalien und Ja⸗ 2 e ee ig 1 Caulier 75 75 Montag. 20.00 Breslau: „Prohibition“, eine litera⸗ 
pan ſteigen in die nächſte Runde auf. Auſtralien trägt den acht Runden gleichfalls ein umenticjiedenes, ſehr hübſches Ge- viſche Folge. | 


nächſten Kampf gegen den Sieger aus Monaco und Irland seht. Im Hauptkampf fiegte Poldi Steinbach (Wien) gegen 
aus, während Japan gegen Indien zu ſpielen hat. Unge- den fvanzöſiſchen e sog über en 
wiß iſt noch der Ausgang der Treffen Monaco. —Irland, Spa- Punkten. Steinbach war mehr im Angriff, doch erwies ſich 
nien gegen Belgien, ſowie Rumänien gegen Polen. Die Er- der Schwarze als überaus widerſtandskräftig. Im letzten Donnerstag. 20.00 Wien: „Union de Lenclos“, 
VW Kampf fiegte Fraberger (Wien) gegen den Franzoſen Co- Drama von Curt Hardt. 20.30 Breslau: „Die Marquiſe von 
Auſtralien— Schweiz 3: 0. quenlorge in der vierten Runde. Arois“ und „Diderot“ von R. Sternheim. 20.30 Langen⸗ 
Auſtralien ſtellte ſich durch ſeinen Sieg im Doppel den f berg: „Maria Stuart“ von Schiller. 20.50 Königsberg: „Die 
Endſeg iger. Willard, Hopmand fertigten dae Schweißer I Gefährtin“ von A. Schnitzler und „Der Rammerjänger” vom 
Paar Aeſchlimann.—Wuarin 2:6, 6:4, 6:2, 6:8 ab und Lee — engliſcher Meiſter auf Hartplätzen Wedelind. ee 
bpachten damit Anftvalien mit drei Punkten in Führung. Für den Endkampf der engliſchen Tennismeiſterſchaf⸗ Freitag. 20.00 Stuttgart: Schillers 125. Todesbag 
Jugoſlawien Schweden 3: 0. ten hatten ſich Lee und Peters qualifiziert. Beide lieferten 20.00 Zürich: „Demetrius“ Beh Schiller = . 
Das vom Vortage abgebrochene Spiel brachte in der Be⸗ ſich am Samstag ein heißumſtrittenes Gefecht, aus dem Lee a RE . 
endigung dem Jugojlawen Schäffer einen Sieg gegen Göder- in vier Sätzen 6:3, 2:6,,6:4, 6:4 ſſegreich hervorging „ Samstag. 20.30 Breslau: „Bilanz“, bie Revue des 
ſtröm mit 4:6, 6:8, 6:1, 6:0, Das darauffolgende Dop- und ſich damit den Titel des engliſchen Meiſters ſicherte. Monats. 
pelſpiel wurde ebenfalls von den Zugoflawen gewonnen, ſo⸗ 


e ee οτ]οοοο n 8562A9 LOH00U o οꝙaũues esse eee eee 
i Nun ſchien das Leben und Treiben im Hartſchen Haufe Mrs. Hart ſtrahlte, ſie war zufrieden mit ihren Gäſten. 
Aui der $pur SS — bald ſeinen Höhepunkt erreicht zu haben. Hunde bellten, Kat⸗ Kur die Lebensgeſchichte, das quälte ſie noch. Nun, auch die 
zen miauten, und Kinder balgten ſich auf dem Teppich, ſo daß würde ſie ſchon herausbringen. Sie nahm ſich im ſtillen feſt 


—— der soldenen Nadel die älteren Herrſchaften, die fi gerade anſchickten, würde⸗ vor, die junge Frau, die ſicher morgen im Bett bleiben wür⸗ 


voll das Speiſezimmer zu betreten, andauernd über irgend de, in ihrem Zimmer zu beſuchen. Im Bett, da konnte man 


Dienstag 20.45 München: „Der Stein der Wei⸗ 
ſen“, Volksſtück won H. von Schmid. 21.25 Leipzig: „Magnet 
Pol“ von Schirokaner. : 


Original-Kriminalroman von E. Leichsenring etwas Lebendiges ſtolperten. Sie nahmen das ſehr Adel und die Menſchen feſtnageln, das wußte fie, da entging ihr 

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) ſprachen während der Mahlzeit kein einziges Wort. niemand. Dann würde ſie wohl endlich erfahren, warum 

) Alles ſaß an der riefigen Familientafel zuſammen, wo die junge Frau nicht auch einem Beruf nachging, anſtatt 

34. Fortſetzung. * die Jugend ſchon dafür . daß Scherz und Lachen die ſich zu Tode zu langweilen, da fie ja doch keinen Haushalt 

7 : u; 5 „Oberhand über die langen Geſichter behielten. zu beſorgen hatte. Und dann, weshalb war ſie immer ſo nie⸗ 

n „ er aus Leibeskräften, „ſchnell, das Eſ⸗ dunn in Schter geit war das boarding house fo überfült, dergeiehlagen? War ih Mann, der vor den Leuten die Sie 

Das Eſſen brennt an!“ riefen die beiden Jüngeren daß in allen Ecken und Niſchen kleine Tiche aufgeſtellt wer- benswürdigkeit ſelbſt zu ihr war, etwa ganz das Gegenteil, 

ebenfo laut. ei dei kan mußten, jo daß es faſt unmöglich ſchien, wie ein Menſch wenn 5 sap a man kannte ja ſolche Fälle zur 
„um Gottes Willen, ich komme ja ſchon! Ich ſag's ja, ſich durch das Gewirr hindurchzwängen konnte. Genüge! Die biedere Wirtin vertröſtete ſich auf morgen. 


wenn man nicht ſelbſt die Augen überall hat, auf keinen Dort in einer Ecke ſaß auch Mrs. Brown mit ihrem 8 15 > Ir anders kommen Die wißbegterige * 

5 5 8 = N . P Hart ſollte auf eine ganz andere Art und jedenfalls viel 
Menſchen iſt heutzutage Verlaß, auf die Mädchen ſchon W Dieſem Umſtand allein war es zu danken, daß ihre rünhlicher als es ihr gelungen wäre, fie Berausgulbuingen 
nicht. a Wirtin über ihre Lebensgeſchichte noch nicht unterrichtet war, die Lebens eſchiche des 9e e 4 n 9 

Und draußen war die kleine rundliche Dame. Ein ſchar⸗ denn hätte das Paar an der großen Tafel geſeſſen, ſo wäre Die Mahl eit ai jung Ende Die en 
fer Geruch, der das ganze Haus durchzog, beſtätigte den Mrs. Harts Wiſſensdurſt nicht ungeſtillt geblieben. | Herrſchaften löffel ging 1 . 1 ae 
Ausruf der Kinder. „Oh, dieſer Lärm“, jammerte Mrs. Brown und hielt ſich ne, denn ſelbſt ei, ae Si chien ſich Nee Lebendi 8 

Mrs. Brown atmete erleichtert auf und war froh dar- beide Ohren zu, „ich halte es nicht aus. Keinen Biſſen bringe herumzuwälzen, jo daß man nicht einmal wagte, den Fuß zu 
über, daß es ihr erſpart blieb, ihrer Wirtin ihre Lebensge- ich hinunter, Eddy. Mein Kopf zerſpringt vor Schmerzen.“ bewegen, an ihrer zweiten Portion Reispudding als die 
ſchichte zu erzählen, wozu ſie bisher noch nie Zeit gefunden Da ſprang der junge Ehemann galant in die Höhe, ent⸗ Jugend ſchon ſprungbereit ſtand, um ſich nad) den en 
hatte. Und Mrs. Hart war dafür bekannt, daß fie nicht eher] ſchuldigte ſich und feine Frau, die fi NE 5 


ch gar nicht wohl fühlte eines quietſchenden Grammophons im neueſten On vor⸗ 
ruhte, als bis ſie auch das letzte Geheimnis aus der Seelen⸗ bot ihr den Arm und geleitete fie nach oben in ihr Zimmer. Gag Ph ER 


8 5 wärts zu ſchieben. 
tiefe derer, die bei ihr wohnten, gelockt hatte. „Wie beſorgt er iſt!“ Manch wohlwollendes Lächeln, 555 4 Herrſchaften ſtießen ihre Stühle zurück und 
Nun, für heute war Mrs. Brown ihr wieder einmal] manch ſtiller Seufzer. — „Ja, ja, wenn man jung verheiratet derließen ungnädig das Eßzimmer, um ſich in ihre eigenen 


glücklich entwiſcht. iſt“, folgten den beiden. f Räume zurückzuziehen. 

Es war gegen 6 Uhr abends. In einer halben Stunde „Ich ſchicke Ihnen das Eſſen hinauf“, rief Mrs. Hart. Plötzlich ertönte von oben herab inmitten eines verfüh- 
wurde geſpeiſt. Nach und nach fanden ſich ſämtliche Gäſte ein, ihnen nach Doch Mr. Brown proteſtierte, er wiſſ ja, wie reriſchen „Schiebers“ der entſetzte Schrei: 

die tagsüber ihren verſchiedenen Berufen oder Vergnügungen beſchäftigt Le Mädchen feıen, er würde das ſchon ſelbſt be: | „Miſtreß Hart, ich bin beſtohlen!“ 

nachgingen. ö ſſorgen. | Fortſetzung folgt. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


Flerztliche Rundichau. 


Frauenwelt und Dolksgefundheit. 


bunden werden. Damit wäre aber auch die Medizin eines 
unerläßlichen Heilmittels beraubt. Demnach bildet die Ent⸗ 


| 


Rr. 10 


gegen wies eine ſonſt wieder gleichartige Unterſuchungs⸗ 


a reihe von 886 Perſonen ohne wahrnehmbare Tuberkuloſe⸗ 


erkrankungen nicht weniger als 82 Fälle oder 9,3 Prozent 


von Krebsfall auf. Es ſcheint demnach, daß der Krebsbefall 


das Auftreten der Tuberkuloſe nur ſelten geſtattet, u, umge⸗ 
kehrt. Ueber die Gründe dieſer Erſcheinung iſt freilich noch 


Es iſt eine meiſt viel zu wenig gewürdigte Tatſache, daß deckung eines mediziniſch⸗gleichwertigen Erſatzſtoffes die Vor⸗ nichts bekannt. 


ein beträchtlicher Teil unſeres Nationalvermögens durch die ausſetzung für ein Kokain-Herſtellungsverbot. Allerdings hat 


Hände der Hausfrauen geht. Damit trägt unſere Frauen⸗ 
welt eine erhebliche Verantwortung für das allgemeine 
Volkswohl und wor allem für unſere Geſundheit. Die Haus: 
frau muß verſtehen, das ihr anvertraute Gut zunächſt ein- 
mal nutzbringend und zweckmäßig zu verwenden, für die 
Ernährung ihrer Familie. Die Frau und Mutter muß wei⸗ 
terhin für das Gedeihen der Kinder in leiblicher und ſeeli⸗ 
ſcher Beziehung zu ſorgem wiſſen. Dazu gehört ein Einfüh⸗ 
len in die Seele des Kindes, wie es der Frau und Mutter, 
und nur ihr, von Natur eigen iſt; dazu gehört hygieniſches 
Wiſſen, nicht nur hinſichtlich Fragen der Ernährung, ſon⸗ 
dern auch der Krankheitsverhütung, der geſunden hygieni⸗ 
ſchen Lebensweiſe u. ſ. w. Dieſe Kenntniſſe der Frauenwelt 
zu vermitteln, iſt eine Aufgabe dev hygieniſchen Volksbeleh⸗ 
rung. 
Die Frau darf aber nicht nur werſtändnisvolle Schüle⸗ 
rin, ſie muß auf dem Gebiete der Geſundheitspflege ihren 
Kindern gegenüber auch Lehrerin ſein. Hygieniſ che Erziehung 
muß, wenn ſie Früchte tragen ſoll, ſchon in früheſter Ju⸗ 
gend einſetzen. Sogar der Säugling muß lernen, ſeine 
Schlaf⸗ und Trinkzeiten innezuhalten, das Schulkind muß 
daran gewöhnt werden, ſich vor dem Eſſen und nach dem 
Stuhlgang die Hände zu waſchen, ſich morgens und abends 
die Zähne zu putzen, beizeiten ins Bett zu gehen und bei⸗ 
zeiten aufzuſtehen u. a. m. Aufgabe der Hausfrau und Mut⸗ 
ter iſt es alſo, die Erziehung der Kinder auch auf hygieni⸗ 
ſchem Gebiet ſo zu leitem, daß ihnen die Grundregeln dev 
Hygiene ſchon in früheſter Jugend in Fleiſch und Blut über⸗ 
gehen. „Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans nimmermehr.“ 
Leider werden heute viele Frauen und Mütter dieſer 
hohen Aufgabe nicht gerecht, weil die wirtſchaftlichen Nöte 
der Gegenwart ſie heraus aus dem Haus ins Berufsleben 
treiben und ſo oft ihren mütterlichen Pflichten vorzeitig ent⸗ 
ziehen, ſehr zum Schaden für ihre Kinder, ſehr zum Scha⸗ 
den sah die Allgemeinheit. 
„Geſundheit iſt Reichtum“, und eine berufene Hüterin 
die ſes Kapitals iſt vor allem die Frau! 


neue Heilmittel. 
Erſatz für Kokain und Salvarſan. 


Auf dem Gebiet der Heilſtoffchemie ſind vor kurzem 
zwei Erfindungen gemacht worden, die ſchon lange vorhan⸗ 
dene Lücken ausfüllen. Das Kokain iſt bekanntlich nicht nur 
ein wertvoller und unentbehrlicher Heilſtoff, ſondern auch ein 
ſehr gefährliches Nauſchgift. Seine mißbräuchliche Verwen⸗ 
dung. für dieſen Zweck könmte am leichteſten und ſicherſten 
durch ein allgemeines Herſtellungsverbot für Kokain unter⸗ 


man in dem Novocain ſchon ſeit längerer Zeit ein Erſatzmit⸗ 
tel, das das Kokain in beträchtlichem Maße verdrängt hat. 
Trotzdem iſt der Erſatz kein vollſtändiger, denn das Novocain 
iſt nicht überall anwendbar. Ein neues Präparat jedoch, das 
Percain, weiſt auch dieſen Nachteil nicht mehr auf. Es über⸗ 
trifft ſogar das Kokain durch ſeine bedeutend größere Wir⸗ 


kungsdauer und ⸗ſtärke. So erzielt man mit einer 10.000 fa⸗ 


chen Verdünnung von Kokain dieſelbe Wirkung wie mit einer 


125.000 fachen Verdünnung von Percain. Das Percain iſt 


alſo ſchon in erheblich geringeren Mengen wirkſam. Daher 
iſt auch ſeine an ſich größere Giftigkeit ohne Einfluß auf die 
medizimiſchen Verwendungsmöglichkeiten. Außerdem beſitzt 
es keine Rauſchgifteigenſchaften. Wenn es ſich in der Praxis 
bewähren ſollte, könnte man ohne Schaden auf das Kokain 
gänzlich verzichten. 

Salvarſan, das ausgezeichnete Mittel gegen Lues, konn⸗ 
te bisher nur intravenös eingeſpritzt werden. Dieſe beſchränk⸗ | 5 
te Zuführungsweiſe war recht unangenehm, weil eine miß⸗ 
lungene Injektion Zerſtörung des Gewebes, Bildung von 
Nekroſen und große Schmerzen zur Folge hatte. Das neue 
Myoſalvarſan dagegen, das mit dem Salvarſan verwandt iſt, 
läßt ſich auch intramuſkulär anwenden. Da ſeine Wirkung f 
milder und langſamer eintritt, hat es zu dem den Vorzug, 
im allgemeinen beſſer vertragen zu werden. 


Arebs gegen Tuberkulofe. 
Zwiſchen manchen Kvankheiten beſtehen bekanntlich 


Wechſelbeziehungen dergeſtalt, daß das Auftreten der einen 


Krankheit die andere unterdrückt. Solange micht die Krank⸗ 
heitsurſachen unmittelbar bekannt find und ihr gegenſeiti⸗ 
ges Verhalten auf den befallenen Körper zu ermitteln iſt, 
kann die Statiſtik manche wertvolle Hinweiſe bieten. So hat 


| Raymond Pearl, nach der „Umſchau“, nach Ermittlung an 


816 krebskranken Perſonen in amerikaniſchen Krankenhäu⸗ 
ſern auf ſtatiſtiſchem Wege ſolche Wechſelbeziehungen zwi⸗ 
ſchen Krebs und Tuberkuloſe dargeſtellt. Von den Patienten 
mit Krebsbefall wieſen bei der Sektion nur wenige, insge⸗ 


„ie 6,6 Prozent gleichzeitig offene Tuberkuloſebehaftung 


auf. Eine gleiche Zahl von Patienten ohne Krebsbefall wies 
dagegen einen Anteil von 16,3 Prozent tuberkuloſekranken 
Perſonen auf. Dieſer Unterſchied iſt um ſo auffälliger, als 
bei der Auswahl der zur Unterſuchung herangezogenen Pa⸗ 
tienten auf Gleichartigkeit hinſichtlich Raſſe, Geſchlecht und 
Alter Rückſicht genommen war. In einer anderen Unterſu⸗ 
chungsreihe von 886 Perſonen verſchiedenſter Raſſe und Ge⸗ 
ſchlechts mit Tuberkuloſeerkrankungen 6 ſich insgeſamt 
nur 11 Fälle von Krebserkrankungen, d. h. 1/2 Prozent. Da: 


Wie Sodbrennen entſteht. 

Als Urſache des Sodbrennens wird faſt allgemein ein 
Salzſäureüberſchuß des Magens angenommen. Nach den 
jüngſten Unterſuchungen, die Dr. Bartlatowfti in der „Medi⸗ 
ziniſchen Klinik“ mitteilt, kann das Sodbrenen indes auch 
aus einer anderen Urſache entſtehen. Bei 70 Prozent aller 
Menſchen finden ſich im oberen Teil der Speiſeröhre „In⸗ 
ſeln“ von Magenſchleimhaut, die die gleichen Eigenſchaften 
beſitzen wie die Schleimhaut des eigentlichen Magens und 
daher auch Salzſäure abſondern können. Nachdem es nun 
zweierlei Arten von Sodbrennen gibt, indem ſich bei der 
einen das Brennen vom Magen aus fühlbar macht, während 
man bei der anderen das brennende Gefühl mehr im Ra⸗ 
chen verſpürt, kann man für dieſes, etwa in der Höhe des 
Kehlkopfes fühlbare Sodbrennen zweifellos jene in der obe⸗ 
ren Speiſeröhre befindlichen Schleimhautſtellen verantwort⸗ 

lich machen. Daraus erklärt es ſich auch, daß man das Ra⸗ 
chen⸗Sodbrennen nur dadurch zum Aufhöven bringt, wenn 
man eine wäſſerige Alkali⸗Löſung, wie z. B. doppeltkohlen⸗ 
ſaures Natron, ſchluckweiſe zu fi nimmt, ſodaß die von den 
Schleimhautinſeln gebildete Säure durch das Umſpülen die⸗ 
ſer Stellen raſch gebunden wird. Es iſt in ſolchen Fällen alſo 
zwecklos, das Gegenmittel in feſter Form, etwa als Tablette, 
die ſich erſt im Magen auflöſt, zu ſich zu nehmen, da, wie 
gejagt, beim Rachen⸗Sodbrennen das Brennen eben 
nicht vom Magen ausgeht, ſondern vielmehr die Ueberpro⸗ 
0 von Salzſäure hauptſächlich in der Speiſeröhve ſelbſt 
erfo 


Fort mit den Gummiſaugern. 


Sehr bedauernswert und beſchämend für unſer Volk 
vejp. für unſere Mütter iſt es, daß man noch heute in dem 
aufgeklärten Jahrhundert Säuglinge und größere Kinder, 
ſei es im Haus oder ſelbſt auf der Straße, mit Sauger (auch 
Schnuller genannt) im Munde ſieht. Oft werden dieſe Schnul⸗ 
ler noch mit Zucker und mit einem Korken verſehen. Mögen 
doch die Mütter nur einmal einſehen, wie ungeſund und 
unhygieniſch ſolch ein verkehrtes Beruhigungsmittel iſt!l! 
Anſtatt, daß die armen Kinder in der freien Natur die nor⸗ 
male Atmung und die gute Luft in ſich aufnehmen können, 
müſſen ſie andauernd Nebelluft einatmen und ſind natur⸗ 
gemäß weit gefährdeter als andere Kinder. Wie gefahrvoll 
es außerdem iſt, den Schnuller an der Schürze zu ſäubern, 
iſt ſich wohl keine Mutter bewußt!!! 

Tauſendmal gefünder iſt für das Kind zu schreien, bis 
es die Zweckloſigkeit e 1 155 als einen Sauger, ge: 
wöhnt zu werden. i 
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CHOCOLADE 


| Dnia 31 maja 1930 r. o godz. 8°30 
ma sie odby@ w Urzedzie Cel- 
nym w Zebrzydowicach (w ma- 

gazynach kolejowo-celnych) 


licyiacja towarow. 


a mianowicie: zamki Zelazne, 
ezeSci roweröw, wyroby meta- 
lowe, papier pergaminowy, prze- 


Lunge, 
Leber, 


K 
n | mus, 


let es der Magen, äte 


|Bist Du a. Bleichsucht? , 

Bist Du zuckerkrank ? 
1 — Du Artherienver- 
kalkung, 
Gicht, weissen 


Eine Anstellung als 


die Nieren, die 
die Blase? Lei- 


Rheumatis- 


Pnrtioroder Wächter 


Fluss Hemoroiden, 
dza welniana 2 
N chronische Verstop- i I 8 
Blizsze szezegöly ogloszone na tablicy fung, Disenterie, Was- in einem Fabriks- oder landwirtschaft 
| gersucht, Frösteln, Ast- 


urzedowej w Urzedzie Celnym w Zebrzy- 
dowicach oraz W Izbie Przemystowo- 
Handlowej w Bielsku. 


Urzad Celny w Zebrzydowicach, i 


Enmımer eiältieg! 


ma, 


— 


Leeznie 


Skrofeln, 
brechung der Menstrua- 
tion, Tripper, Grippe? 
Alles gleich: verlanget 
‚ sofort die Zusendung 
der Broschüre 


lichen Unternehmen sucht ein unbe- 
scholtener Mann in den 50-ger Jahren. 
ı Kaution kann gestellt werden. Gefl. 
„ole Offerten erbitte unter J. W. 352 an die 
(Heilkrän- Administration des Blattes. 28 


Unter- 


200% 


ter), Tausende wie vom 


Gebrauchte, kursierende polnische 


Briefmarken 


besonders 


|Portomarken: 


N 
(doptata) 
von der einlaufenden Post von Kauf- 
leuten, Banken, Advokaten ete., 


Eu Kaufen gesucht. 
Gebe dafür Geld. Visitkarten u. s. w. 


LEO LÖWY, Biata, Wenzelisg. 
Anfragen bedingen Rückporto. 


Osloszenie. 


W dniu 7-go maja 1930 r. odbedzie 
sie w Urzedzie Celnym w Bielsku 
na dworcu towarowym 


liczna licytacja| 


dmiotöw niepodjetych przez strony 
w przepisanym terminie, 
Szezegöly w Urzedzie Celnym na ta- 
blicy urzedowej, wzgl. na obwieszeze- 
niach w Magistracie miasta Bielska 
i miasta Bialej oraz Izbie rind 
wej i Handlowej W Bielsku 


Urzad Celny I. Kl. w Bielsku. | I. Kl. w Hielskn. 
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POZNAN, 

Juli — 10. August 1930 


fasst: Normal- und schmalspurige Eisen- 


bahnen, Eisenbahn-Materialien- u. Einrichtungen, Stras- 
senbahnen, 
Strassen u. Brücken, Elektrotechnik, Telephon und Radio, 


Flugwesen, Schiffahrt und Hafenbauten, 


orteinrichtungen (Hebezeuge, Krane, Tragmaschi- 
Werkstätteneinrichtungen, Autobusse, Kraftfahr- 
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